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Anmerkung: 

Aus Gründen der Vereinfachung und besseren Lesbarkeit wird die männliche oder die 
weibliche Form verwendet. Darin ist das jeweils andere Geschlecht mit einbezogen. Auf eine 
durchgehende „weibliche“ und „männliche“ Grammatik“ haben wir mit Rücksicht auf die 
Lesbarkeit verzichtet. Die Leserinnen und Leser bitten wir um Verständnis für dieses 
Konstrukt. 
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Einleitung 
 
 

Ein großer Teil der Kinder und Jugendlichen in Deutschland wächst gesund auf (Bundes-

regierung 2008). Die Chancen für gesundes Aufwachsen in Deutschland sind jedoch nicht 

gleich verteilt (RKI 2008). Insbesondere Kinder und Jugendliche aus sozial benachteiligten 

Familien haben deutlich geringere Gesundheitschancen (RKI, BZgA, BMG 2008). Die soziale 

Lage von Familien wird beeinflusst durch die Einkommenslage und den Berufsstatus der 

Eltern, den Wohn- und Lebensverhältnissen, den Bildungschancen und der gesellschaftlichen 

Teilhabe. Die KiGGs Studie belegt, das Kinder aus sozial benachteiligten Familien höheren 

Gesundheitsrisiken ausgesetzt sind. Sie leiden eher an Übergewicht und Adipositas, treiben 

weniger Sport und ernähren sich ungesünder, schauen mehr fern oder verbringen ihre Freizeit 

vor der Spielekonsole (RKI, BZgA 2008). Angesichts der zu erwartenden gesundheitlichen 

Folgeerscheinungen gewinnt Bewegungsförderung im Rahmen der Prävention und Gesund-

heitsförderung in den letzten Jahren vermehrt an Bedeutung. Eine frühzeitige Förderung und 

Anregung zu einem bewegungsfreundlichen Familienalltag erhöht die Chancen gesunden 

Aufwachsens. Im Zuge dieser Erkenntnisse setzt das Projekt „Bewegungs-Picknick“ an der 

Bewegungsförderung von Kindern im Alter von 0-3 an.  

In diesem hier vorliegenden Bericht werden Umsetzung und Ergebnisse des Projekts 

„Bewegungs-Picknick“, durchgeführt im Zeitraum von September 2011 bis Dezember 2012, 

beschrieben.  

In Kapitel 1 wird der zu evaluierende Gegenstand - das Projekt „Bewegungs-Picknick“- 

vorgestellt, in Kapitel 2 werden Ziele und Vorgehen der Evaluation skizziert. Im Dritten Teil 

werden die Methoden der Datenerhebung beschrieben. Die Darstellung und Auswertung der 

erhobenen Daten sind Inhalt des Kapitel 4. Abschließend werden in Kapitel 5 die Ergebnisse 

zusammengefasst und Empfehlungen zur Weiterentwicklung abgeleitet. 

 

 

Das Projekt „Bewegungs-Picknick“ 
 
 
Das Projekt „Bewegungs-Picknick“ wurde für das Setting Stadtteil entwickelt und ist Teil des 

Modellvorhabens „Soziale Stadt“. Es versteht sich als Angebot für Eltern mit ihren Klein-

kindern im Alter von 0-3 Jahren. In wöchentlichen Treffen werden altersentsprechende Spiel- 

und Bewegungsangebote angeleitet und die gesamte Familie in den Prozess integriert. Ge-
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meinsam mit den Eltern werden Möglichkeiten entwickelt, diese Angebote in den Familien-

alltag zu integrieren und fortzuführen. Die Eltern-Kind Interaktion und die Interaktion 

zwischen den Kindern wird angeregt und gefördert. Zur Umsetzung des Projekts wurden 

nachfolgende Ziele vereinbart. 

 

Zielsetzung 
 

Im Folgenden sind die Ziele des Projekts dargestellt und deren Indikatoren zur Überprüfung 

skizziert.   

 
 Teilziel Indikatoren zur Überprüfung 
1. Eltern aus dem Stadtbezirk mit Kindern von 0-3 

kennen das Projekt "Bewegungs-Picknick" und die 
Möglichkeiten der Teilnahme.   

Befragung der Eltern/ 
Dokumentation der Teilnahme 

2.  Dem natürlichen Bewegungsdrang der Kinder wird 
mit bewegungsanregenden  Materialien und 
Raumgestaltung entsprochen, Spaß an körperlicher 
Bewegung und Koordination wird gefördert und 
angeregt   

Befragung der Eltern/ 
Beobachtungen der 
Projektdurchführenden) 

3. Eltern kennen die Bedeutung von Bewegung für die 
gesunde Entwicklung ihrer Kinder und kennen 
Möglichkeiten, dies in ihren Alltag zu integrieren. 

Befragung der Eltern/ 
Fokusgruppe der Projektleiter/ 
Projekt 
Pinnwandabfrage „Was fiel mir 
leicht, welche Dinge sind in 
meinem Alltag nicht umsetzbar“ 

4.  Eltern lernen konkrete Bewegungsanregungen und 
Möglichkeiten kennen, ihre Kinder darin zu 
unterstützen.. 

Dokumentation/Teilnahme, 
Selbstauskunft der Eltern 

5.  Eltern haben auch am Wochenende die Möglichkeit 
mit anderen Eltern in Kontakt zu treten. Kinder haben 
auch am Wochenende die Möglichkeit mit andern 
Kindern in Kontakt zu kommen (Sozialverhalten). 
Eltern haben die Möglichkeit, mit ihren Kindern 
Bewegungserfahrungen machen zu können. Eltern 
und Kinder gehen spazieren, lernen voneinander 
Kiezerfahrungen, Spielplätze, Parks, 
Balanciermöglichkeiten in den Alltag zu integrieren. 

 

Tabelle 1 Ziele und Indikatoren zur Überprüfung 
 

Zielsetzung ist es auch, die Aktivierung  und Mitwirkung der Eltern (Partizipation) anzuregen. 

Sie sollten in ihren individuellen und persönlichen Ressourcen gestärkt werden. Um den Er-

folg des Projekts sicherzustellen soll dies mithilfe der Rückmeldungen der Teilnehmenden 

immer mehr an die Bedürfnisse junger Familien im Stadtteil angepasst werden. Dies erfordert 
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eine hohe Flexibilität hinsichtlich kontinuierlicher Reflexion und entsprechender Adaptation 

der Angebote.  

 

Zielgruppe 
 

Zielgruppe sind Eltern und ihre Kleinkinder im Alter von (0-3) Jahren, deren soziale Lage 

eine gesundheitliche Benachteiligung vermuten lassen. Besonders Familien in sozial benach-

teiligten Lagen sind häufig einem erhöhten Risiko für gesundheitliche Chancenungleichheit 

ausgesetzt und sollen die Möglichkeit bekommen, das Angebot „Bewegungs-Picknick“ zu 

nutzen. Dabei liegt das Augenmerk auf die Phase rund um die Geburt und die Phase des Ein-

tritts in den Kindergarten, da hier besondere Chancen aber auch Risiken für eine gesunde Ent-

wicklung liegen.  

 

Zugangswege zur Zielgruppe 
 

Das Angebot richtet sich an Familien in sozial schwierigen Lebenslagen. Um weiteren 

Akteuren aus dem Gesundheits- und Sozialbereich im Sozialraum Moabit das Projekt vorzu-

stellen und so den Zugang zur Zielgruppe auszubauen, soll der Kontakt zu anderen Akteuren 

im Stadtteil (Kinderärzte, Hebammen, Familienzentren, Quartiersmanagement, etc) aufgebaut 

werden. Weiterführend sollen so Familien bei denen eine ungünstige soziale Lage ein erhöh-

tes Risiko für gesundheitliche Benachteiligung darstellt, im persönlichen Kontakt mit ihrem 

Kinderarzt, der (Familien)hebamme oder der Gynäkologin über das Angebot informiert wer-

den. Am 14.11.2011 fand dazu ein Treffen mit dem Kinder- und Jugendgesundheitsdienst 

statt, indem das Projekt „Bewegungs-Picknick“ vorgestellt wurde. Zum anderen fand am 

12.01.2012 eine Informationsveranstaltung statt, zu der Kinderärzte, Gynäkologen, Hebam-

men eingeladen waren, um ihnen die Projektinhalte vorzustellen und sich über Möglichkeiten 

der gemeinsamen Arbeit mit der Zielgruppe auszutauschen.  Es wurden Flyer und Plakate 

erstellt. Es wurden Akteure, bei denen ein Kontakt mit der Zielgruppe vermutet wird, per-

sönlich aufgesucht und über das Projekt informiert (siehe Tabelle 1). Sie wurden gebeten, 

entsprechendes Informationsmaterial an potenziell profitierende Familien weiterzureichen. 

Weiterhin wurden Familien direkt angesprochen, die im Kiez mit Kindern in der Altersgruppe 

0-3 angetroffen wurden. Die bisherigen Erfahrungen zeigen, dass die meisten Familien durch 

„Mund-zu-Mundpropaganda“ von dem Angebot erfahren haben. Weiterhin wurde das 

Angebot auch von teilnehmenden Eltern in die community weiter getragen und somit weitere 
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Familien für das Angebot gewonnen. Ebenfalls konnte ein Erstkontakt durch eine Hebamme 

hergestellt werden. Dieser Zugangsweg erscheint, jedoch unter Berücksichtigung der hohen 

Arbeitsdichte der Hebammen, ausbaufähig.  

 
 Anzahl Gebiet  
Kinderärzte 5 Moabit  
Gynäkologen 6 Moabit  
Hebammen 8 Moabit 1 Familienhebamme vom KJGD 
Psychologen 1 Moabit  
Ergotherapeuten 1 Moabit  
Apotheken 7 Moabit  
KJGD 4 Sozialarbeiterinnen 

3 Familienhebammen 
Moabit Persönliche Kontaktaufnahme im 

Rathaus Tiergarten, Vorstellung des 
Projekts 

Tabelle 2 Darstellung der aufgesuchten Akteure  

 
Niedrigschwelligkeit 
 

Beim Zugang zum Angebot werden mögliche Hindernisse für die Zielgruppe niedrig gehal-

ten. Die Vermittlung potenzieller Familien sollte durch die Zusammenarbeit mit Hebammen, 

Kinderärzten und Gynäkologen unterstützt werden. Des Weiteren basiert das Projekt auf 

Freiwilligkeit. Interessierte haben die Möglichkeit, sich telefonisch im Büro des „Frecher 

Spatz e.V.“ anzumelden oder das Bewegungs-Picknick spontan aufzusuchen. Dem wurde in 

der bisherigen Arbeit entsprochen. Die angesetzte Zeit gibt zwar einen zeitlichen Rahmen vor, 

es wird sich jedoch darauf eingestellt, dass Teilnehmende auch verspätet erscheinen, worauf 

die Projektdurchführenden flexibel reagieren können. Es herrscht eine professionelle, empa-

thische Haltung gegenüber den Teilnehmenden und es wird auf individuelle Bedürfnisse und 

Fragstellungen eingegangen.  

Das Angebot ist kostenfrei und soll so auch Eltern in schwieriger sozialer Lage die Mög-

lichkeit bieten, alternativ zu sonst kostenpflichtigen Eltern-Kind-Kursen, ihr Kind zu fördern. 

Es müssen keinerlei Vorbereitungen getroffen werden. Die Räumlichkeiten sind ebenerdig 

erreichbar, Platz für Kinderwagen ist vorhanden.  

Räumlichkeiten 
 
Die Räumlichkeiten der Jagowstr. 29 verfügen über einen ebenerdigen Zugang. Zur Ausstat-

tung gehören eine Teeküche sowie eine barrierefreie Toilette. Es stehen zwei Räume zur Ver-

fügung, die kindgerecht gestaltet und unter unfallminimierenden Gesichtspunkten eingerichtet 

(Steckdosensicherungen, Heizkörperabdeckungen) wurden. Der vordere Raum hat den 
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Schwerpunkt Bewegung, der hintere Raum bietet Möglichkeiten für individuelle Auszeiten, 

gemeinsam gestaltete Pausen, Behaglichkeit, Wohlfühlen, aber auch für Begrüßungs- und Ab-

schiedsrunden. Neben bereits vorhandenem bewegungsanregendem Material des Frecher 

Spatz e.V. wie Kriechtunnel, Schaumstoffblöcke und Kletterelemente zur Gestaltung von Be-

wegungslandschaften, wurden zusätzlich Matten, Bälle und kleinkindgerechtes Spielmaterial 

sowie Holzroller und Laufräder  für Bewegungsangebote im Freien angeschafft.  

 

Personelle Ausstattung 
 

• Michael Wiesemann-Wagenhuber: Geschäftsführer Frecher Spatz e.V., Projektleiter 
• Kristina Altenkirch: Krankenschwester/Erzieherin mit Erfahrungen in bewegungs-pädago-

gischer Arbeit, verantwortlich für inhaltliche Ausarbeitung und Durchführung der Angebote 
• Nele Kling: Krankenschwester, verantwortlich für inhaltliche Ausarbeitung und 

Durchführung der Angebote 
• Marcus Vogt: angehender Ergotherapeut, verantwortlich für inhaltliche Ausarbeitung 

und Durchführung der Angebote 
• Jacqueline Lehmann: Arzthelferin, verantwortlich für inhaltliche Ausarbeitung und 

Durchführung der Angebote 
• Benedikt Stützer: angehender Ergotherapeut, verantwortlich für inhaltliche 

Ausarbeitung und Durchführung der Angebote 
• Naomi Noi: angehende Heilerziehungspflegerin, verantwortlich für inhaltliche 

Ausarbeitung und Durchführung der Angebote 
• Necla Vogt: Sozialpädagogin, verantwortlich für inhaltliche Ausarbeitung und 

Durchführung der Angebote 
• Caroline Hahn: Ergotherapeutin Bc.of Sc., Studentin der psychosozialen Gesundheits-

förderung und Prävention (MPH), verantwortlich für die wissenschaftliche Begleitung 
und Evaluation 

• Dorothee Heidermanns: Gesundheitskauffrau, zuständig für Organisation, 
Koordination, Abrechnung und Anmeldung 

 
Es finden regelmäßige Treffen der Koordinierungsgruppe statt. Erfahrungen werden bespro-

chen und notwendige Veränderungen/Anpassungen für die weitere Arbeit daraus abgeleitet. 

Dieser Prozess wird mithilfe von Protokollen dokumentiert. 

In regelmäßig stattfindenden Fokusgruppen werden die Beobachtungen der Projektdurch-

führenden beschrieben und Schlüsse für die weitere Arbeit daraus abgeleitet.  

 
 
Ziele und Durchführung der Evaluation 
 
Im folgenden Kapitel werden die Ziele und die Durchführung der Evaluation beschrieben.  
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Ziel der Evaluation 
 

Ziel der Evaluation ist eine Bewertung des Projekts hinsichtlich des Erreichens der zuvor 

festgelegten Ziele. Hemmende und fördernde Faktoren sollen identifiziert und bewertet wer-

den. Daraus abgeleitet werden Empfehlungen zur Weiterentwicklung des Projekts und stellen 

somit eine Optimierungsgrundlage und Planungsgrundlage für das Projekt Bewegungs-

Picknick II (Fortsetzung) dar. 

 

Durchführung der Evaluation 
 

Die Evaluation des Projekts „Bewegungs-Picknick“ wurde von September 2011 bis 

Dezember 2012 durchgeführt. Der Fokus lag in der Prozessevaluation. Zur Überprüfung der 

zuvor formulierten Projektziele wurden bereits Indikatoren festgelegt (siehe Zielsetzung). Der 

Schwerpunkt des Evaluationsdesigns lag auf der Erhebung der subjektiven Einschätzungen 

der teilnehmenden Eltern. Es sollte ein umfassendes Bild des Projekts gezeichnet werden, das 

Stärken und Schwächen aus Sicht der Teilnehmenden aufzeigt und mögliche Verbesserungs-

vorschläge identifiziert.  

Das methodische Vorgehen im Rahmen der Evaluation umfasste im Einzelnen folgende 

Arbeitspakete. Zunächst wurden Dokumentationsbögen entwickelt, mit deren Hilfe das Feed-

back der Teilnehmenden, Aspekte gelungener und weniger gut gelungener Umsetzung, sowie 

Schlussfolgerungen daraus festgehalten wurden. Nach Vorstellung und Rückkopplung im 

Team erfolgte eine Adaptation der Bögen. Diese überarbeitete Version wurde den Projekt-

durchführenden zur Verfügung gestellt. Die Verwendung dieser sollte eine größtmögliche 

Transparenz und Nachvollziehbarkeit herstellen und ein stetigen Reflexionsprozess anregen. 

Im Rahmen einer Fokusgruppe wurden die Beobachtungen der Projektdurchführenden erfasst 

und interpretiert. Für die Durchführung der mündlichen Befragung der Teilnehmenden wurde 

zunächst ein Interviewleitfaden entworfen. Es folgte die Durchführung und Auswertung der 

Befragung. Diese mittels Audiodatei festgehaltenen Aussagen wurden zunächst transkribiert 

und grob hinsichtlich prägnanter Aussagen zur Verbesserung des Projekts gesichtet. Über eine 

Feedbackschleife wurden die so gewonnenen Ergebnisse an das Team rückgemeldet und die 

weitere Konzeption dementsprechend adaptiert, um so ein bedarfsgerechtes, zielgruppen-

orientiertes Angebot sicher zu stellen. Später erfolgte eine umfassende Analyse des Materials.  
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Methoden der Datenerhebung 

Dokumentationsbögen 
 
Um die Entwicklungen des Projekts festzuhalten wurden Dokumentationsbögen erstellt und 

allen Anleiter zur Verfügung gestellt. Zu Beginn einer Bewegungs-Picknick-Einheit fanden in 

regelmäßigen Abständen Feedbackrunden statt, in denen die teilnehmenden Eltern Lob und 

Kritik äußern, eigene Ideen und Wünsche einbringen konnten. Dies bedarf einer großen 

Vertrauensbasis und einer großen Offenheit seitens der Anleiterinnen. Tabelle 1 des Doku-

mentationsbogens gibt Raum für kurze Notizen der Feedbackrunde (Rückmeldungen der 

Eltern zu der jeweiligen Stunde, aufkommende Fragen, Wünsche für die nächsten Stunden). 

Auch außerhalb dieser Feedbackrunden geäußerte Wünsche und Bedürfnisse wurden in dieser 

Spalte festgehalten und für die weitere Planung berücksichtigt. So konnte das Angebot immer 

direkt an die aktuellen Situationen und Bedarfe der Teilnehmenden angepasst werden.  

Eine weitere Funktion des Bogens war es, am Ende der Stunde von dem jeweiligen Anleiter 

festzuhalten, welche Dinge in der vergangenen Stunde gut liefen, gekennzeichnet durch ein 

„+“. Was hingegen nicht gut ankam, nicht gut genug vorbereitet oder nicht gut umgesetzt 

werden konnte wurde in der „-“ Spalte festgehalten. Anschließend sollten daraus Schlussfol-

gerungen gezogen und verschriftlicht werden. So wurde zeitnah an die gerade abgeschlossene 

Einheit ein Reflexionsprozess angeregt und die Qualität des Bewegungs-Picknicks 

hinsichtlich Planung, Vorbereitung, Anleitung und Bewegungsangeboten kontinuierlich ver-

bessert. Dies sollte dazu dienen, zeitnah zu erfassen, welche Situationen sich innerhalb einer 

Bewegungs-Picknick-Stunde ergeben, welche Rückfragen, Anregungen seitens der Teilneh-

mer angebracht werden. Dadurch soll den Projekt-Durchführenden die Eigenreflexion erleich-

tert werden, um das Angebot den Bedürfnissen der Zielgruppe anzupassen. Ebenso bietet dies 

die Möglichkeit, Prozess transparent zu machen und nachvollziehen zu können. Eine weitere 

Spalte diente den Beobachtungen, die während des Bewegungs-Picknicks gemacht wurde. So 

konnten beispielsweise Fortschritte und Veränderungen der Motorik und oder des Verhaltens 

der Kinder dokumentiert werden. Dies bot wiederum Anlass, den Eltern die Beobachtungen 

mitzuteilen und darüber in Austausch zu treten. Viele Eltern äußerten ebenfalls positive 

Entwicklungen. So soll ein Vertrauensverhältnis aufgebaut und Kompetenz vermittelt werden. 

Die teilnehmenden Eltern mit Ihren Kindern sollen sich ernst genommen fühlen und 

empowert werden, um ihre und die Bedürfnisse des Kindes wahrzunehmen und entsprechend 

handeln.  
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Teilnahmebögen 
 
Um die Annahme des Projekts zu dokumentieren und zu überprüfen, ob die Zielgruppe 

erreicht wird,  muss festgehalten werden, wer die Angebote in Anspruch nimmt. Dazu werden 

zum einen der Migrationshintergrund und auch, wenn möglich Angaben zum Sozialstatus, 

(Beruf, Familienstand, Bildungsabschluss) erhoben. Schnell wurde deutlich, dass es enorm 

wichtig ist, wie der Erstkontakt gelingt, um die Familien für das Projekt gewinnen zu können. 

Dazu bedarf es zunächst, ein Vertrauensverhältnis aufzubauen. Zur Vermeidung einer Stigma-

tisierung wurde zunächst darauf verzichtet, Angaben zum sozialen Status zu erheben. Ebenso 

ist wichtig, ob die Wege der Akquise diejenigen erreicht, die als Zielgruppe definiert wurden, 

daher die Rubrik, „Woher erfahren“ 

 

Mündliche Befragung der Teilnehmenden 
 
Um ein Meinungsbild zum Bewegungs-Picknick und Indikatoren zur Weiterentwicklung des 

Projekts zu eruieren wurden Teilnehmerinnen mithilfe eines halbstrukturierten Interviewleit-

fadens befragt. Diese wurden mittels Audiodatei festgehalten und anschließend transkribiert.  

Die Auswertung erfolgt nach Mayring und orientiert sich an dem Ablaufmodell der zusam-

menfassenden Inhaltsanalyse. Nach Mayring ist eine mögliche Grundform des Interpretierens 

die Zusammenfassung. „Ziel der Analyse ist es, das Material so zu reduzieren, dass die 

wesentlichen Inhalte erhalten bleiben, durch Abstraktion einen überschaubaren Corpus zu 

schaffen, der immer noch Abbild des Grundmaterials ist.“ (Mayring 2003, S.58) Als Vorbe-

reitung für die Zusammenfassung müssen die Kodiereinheiten und Kontexteinheiten definiert 

werden. Unter Kodiereinheit versteht man den kleinsten Textbestandteil der in eine der zu 

erstellenden Kategorien eingeordnet werden kann. Als Kodiereinheit wird jede Aussage des 

Befragten zum interessierenden Sachverhalt und als Kontexteinheit alle Fundstellen innerhalb 

eines Interviews festgelegt (Mayring, 2010). Anschließend erfolgt die Paraphrasierung der 

inhaltstragenden Textstellen. Dabei werden ausschmückende Redewendungen weg gestrichen 

und auf eine grammatikalische Kurzform transformiert (Bortz und Döring, S. 332). Im darauf 

folgenden Schritt der Generalisierung werden konkrete Beispiele verallgemeinert. Die Reduk-

tion fasst ähnliche Paraphrasen zusammen. Die genannten Auswertungsschritte werden in 

einer Tabelle (siehe Anhang) niedergeschrieben. So bleibt der Ablauf gut nachzuvollziehen, 

Rückschlüsse auf das Ausgangsmaterial sind jederzeit möglich. 
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Auswertung  
 

Dokumentation 
 
50 Kinder im Alter von 2 Monaten bis 2 Jahren haben die Angebote des Bewegungs-

Picknicks wochentags von Dienstag bis Donnerstag genutzt. Nach gelungenem Erstkontakt 

kamen die meisten Teilnehmenden regelmäßig. Mittlerweile bringen sich die Eltern aktiv mit 

ein, bringen nationales Gebäck, Obst und Getränke mit. Mit dem Eintritt in die Kita oder der 

Betreuung durch eine Tagesmutter endete meist die Teilnahme am Bewegungs-Picknick. 

Neben den festen Angeboten an den Wochentagen Dienstag bis Donnerstag finden 

regelmäßige Angebote an den Wochenenden statt. So gibt es ein Angebot Freitagnachmittag 

und ein Angebot am Samstag. Diese Angebote richten sich speziell an Familien aus dem 

Stadtteil Moabit. Ihnen soll ermöglicht werden, Freizeitangebote kostenlos zu nutzen und als 

Familie Bewegungserfahrungen machen zu können. Damit können auch die älteren 

Geschwisterkinder außerhalb der Schul- und Kitazeiten Bewegungsangebote wahrnehmen 

und Bewegung als Familienaktivität erleben. Es wird ein Austausch unter den Familien 

angeregt. Eltern werden bewusst in die Hilfestellung und Unterstützung ihrer Kinder bei den 

Bewegungseinheiten hinzugezogen und somit die Interaktion sowohl zwischen Eltern und 

Kindern als auch zwischen den Kindern angeregt. Weiterhin ergab sich der Bedarf, 

Tagesmütter aus dem Stadtteil zu schulen und auch Angebote zu schaffen, zu denen 

Tagesmütter mit ihren zu betreuenden Kindern teilnehmen konnten.  

 
Anfangs wurde das Bewegungs-Picknick am Freitag nicht so stark frequentiert genutzt wie 

das Bewegungs-Picknick am Dienstag, Mittwoch und Donnerstag. Dennoch ist zum jetzigen 

Zeitpunkt eine feste Gruppe entstanden mit regelmäßig teilnehmenden Kindern und ihren 

Eltern. Insgesamt haben bisher 25 Kinder im Alter von 5 Wochen bis 5 Jahren das Angebot 

genutzt. Das ursprünglich vorgesehene Konzept, den Fokus auf Gleichgewichtserfahrungen 

mit Roller und Laufrad im Hinblick auf Erlernen des sicheren Umgangs und der Trainings der 

benötigten Motorik zu setzen, wurde den Bedürfnissen der jeweiligen Teilnehmenden 

angepasst und mit weiteren altersgerechten Bewegungsangeboten kombiniert.  

Ein Ansatz des Bewegungs-Picknick am Wochenende ist es, gemeinsam mit den Familien 

Frei- und Grünflächen innerhalb des Kiezes zu entdecken und für Bewegung zu nutzen. So 

fanden Ausflüge in den Tiergarten statt. Auch die Freifläche vor der Jagowstr. wird bei 

geeigneter Witterung genutzt, um z.B. Planschbecken aufzustellen, Stelzen laufen, Seilhüpfen 
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und so Bewegungsanregungen zu geben, die dann auch mit wenig Aufwand selbstständig in 

den Familienalltag integriert werden können.  

Im Beobachtungszeitraum von 1. November 2011 bis 15. Dezember 2012 haben insgesamt 

119 Kinder mit ihren Familien am Bewegungs-Picknick am Wochenende teilgenommen. 

Dabei schwankten die Teilnehmerzahlen zum Teil stark von 0 bis zu 15 Kindern zusätzlich 

Angehöriger. Dies erforderte eine hohe Flexibilität seitens der Anleiterinnen, um den 

unterschiedlichen Bedarfen gerecht zu werden und Angebote zu unterbreiten, die von allen 

genutzt werden konnten. Zudem stellten wir fest, dass es somit schwierig war, eine 

Wochenendeinheit zu planen und vorzubereiten (Material, Parcours-Aufbau). Des Weiteren 

erschienen nicht alle interessierten Familien zum gleichen Zeitpunkt. Gemeinsame Ausflüge 

wurden dann für das nächste Mal verabredet und eventuell spontan dazu stoßende Familien 

mithilfe eines Aushangs darauf hingewiesen damit diese die Möglichkeit zu haben, auch zu 

einem späteren Zeitpunkt dazukommen zu können. Auch darauf musste entsprechend reagiert 

werden, das Angebot entsprechend angepasst, Eltern und Kinder angeleitet und dafür Sorge 

zu tragen, dass sich möglichst alle Familien gleichermaßen eingebunden fühlen und aufgrund 

der vertrauensvollen und empathischen Umgebung wieder kommen.  

 
Ergebnisse der Befragung 
 
Die Ergebnisse der Befragung werden im Folgenden dargestellt. Diese wurden zusammen-

fassend innerhalb des Bewegungs-Picknicks-Teams besprochen und die weitere Konzeption 

und Umsetzung entsprechend angepasst. Dieser Prozess konnte so schon während des Pro-

jekts stattfinden und es konnte gleich entsprechend reagiert werden.  

Die meisten befragten Teilnehmerinnen (n=10) wurden durch die direkte Ansprache in 

Kombination mit dem Verteilen von Informationsflyern für das Projekt „Bewegungs-

Picknick“ gewonnen. Eine Teilnehmerin wurde durch einen Flyer beim Bezirksamt auf das 

Projekt aufmerksam, eine weitere Mutter durch ein Plakat im Kinderladen. Die 

Weiterempfehlung durch befreundete Eltern führte zu einer Teilnahme. Einige 

Teilnehmerinnen waren zuvor gemeinsam in einem anderen Kurs und sind dann zum 

Bewegungs-Picknick gekommen.    

Die Motivation, an diesem Projekt teilzunehmen lag vor allem darin, die Entwicklung des 

Kindes zu fördern und dem Kind den Kontakt zu anderen Kindern zu ermöglichen. So 

schilderte beispielsweise eine Mutter: „Dienstag war ich hier und hat mir total sehr gut 

gefallen und war so Bewegung und so und vor allem mein Kind hat kommuniziert mit andere 

Kinder und das war sehr schön sonst haben wir nicht so Kontakt zu andere Kinder“ (I3, Zeile 
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11-16). Eine weitere Teilnehmerin begründete Ihre Motivation wie folgt: „Na ich wollte 

meinem Sohn den Kontakt zu anderen Kindern ermöglichen und dass er sich gut entwickeln 

kann“ (I2, Z11-13). Auch die Vorliebe eines Kindes für das Singen und Tanzen führte dazu, 

dass das Bewegungs-Picknick aufgesucht wurde. Durch die finanzielle Entlastung wurde das 

Bewegungs-Picknick als gute Alternative zu den meist kostenintensiven Angeboten zur Ent-

wicklungsförderung für Kinder gesehen. Wichtig für die regelmäßige Teilnahme an dem Pro-

jekt erscheint das Gelingen des Erstkontakts. So waren Mütter „positiv überrascht beim ersten 

Kontakt“ und nahmen seitdem regelmäßig teil (I7, Z8-10) oder das Angebot hat ihnen nach 

anfänglicher Skepsis gut gefallen (I9, Z 3f). 

Die durchgeführten Angebote kamen bei allen Eltern und Kindern gut an. Nach Aussagen der 

Mütter, finden im Projekt tolle, abwechslungsreiche Bewegungsangebote statt, die die Selbst-

ständigkeit der Kinder anregen und vor allem Spaß bringen.  Eltern und Kinder erhalten viele 

Ideen zum Ausprobieren und Entdecken in Kombination mit Anregungen zur Bewegung. Die 

Befragten empfinden die Angebote als abwechslungsreich und sehr gut vorbereitet: „Also es 

wird jede Woche auch ne andere Aktion für die Kinder vorbereitet und was ich sehr sehr 

schön finde dass äh man sieht richtig, dass die sich Gedanken machen und sind richtig 

vorbereitet, also man kommt und hat schon ein richtig gutes Gefühl „ja heute gibt’s das“ und 

so finde ich richtig schön. Man sieht richtig die Bemühungen sind wirklich da, also richtig 

tolle Sachen werden mit den Kindern gemacht, die man wiederum auch zuhause dann mit den 

Kindern machen kann“ (I7, Z37-47). Dabei wird eine gute Balance gefunden zwischen 

Anregung, gemütlichem Beisammensein und Eigeninitiative: „das fand ich gut und dann auch 

eben dieser Wechsel von wir machen etwas zusammen und dann tatsächlich eben auch die 

Bewegung und Pausen und dann gucken wir, wie die Kinder die vorbereiteten Materialien 

entdecken“ (I10, Z81-87). Für die meisten Mütter gab es teilweise bekannte aber auch neue 

Anregungen. Es wurden auch eigene Beiträge mit eingebracht, so zum Beispiel ein russisches 

Kinderlied. Neben dem Fokus auf die Bewegungsförderung der Kinder wird in den Aussagen 

der Befragten auch sehr deutlich, dass der Bewegungsaspekt nicht isoliert zu betrachten ist. 

Viele Mütter empfinden das Projekt ebenso wichtig für den Austausch von Tipps und Tricks 

und der Kommunikation mit anderen Müttern. Sie äußerten, dass sie es schön finden, die 

Entwicklung Ihres Kindes beobachten zu können und zu sehen, wofür das Kind Interessen 

entwickelt. Das Erleben, dass das Kind Spaß an der Bewegung und der Interaktion mit 

anderen Kindern hat wirkt sich positiv auf das Empfinden der Mütter aus: „Für mich ist es 

auch sehr angenehm, weil ich seh ja dann, dass es ihm Spaß macht und automatisch wirkt das 

bei mir auch“ (I 2, Z21-23). 
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Die Phase nach der Geburt wirft für viele Frauen Fragen auf und es entstehen Unsicherheiten 

bezüglich der optimalen Versorgung des Kindes. Dieser Aspekt wird beispielsweise in folgen-

der Aussage deutlich:  „mir brennt hier irgendwas unter den Nägeln, also ich komm überhaupt 

nicht klar, das man da gut aufgefangen wird und […] dann bin ich ja auch wieder besser mit 

meinem Kind, also ich war im Januar selber superhektisch [...] und da wurde ich auch gut 

aufgefangen und dann hab ich realisiert, dass auch mein Kind viel ruhiger geworden ist, ja 

klar ich bin ja auch ruhiger geworden!“(I 10, Z115-124). Das Projekt bietet nach Aussagen 

der Frauen die Möglichkeit, sich mit Gleichgesinnten auszutauschen und um „auch mal sone 

andere Perspektive zu kriegen, was zum Beispiel überhaupt so möglich ist mit so einem Kind 

und wie man seinen Alltag so organisiert bekommt, und nicht so in seinen vier Räumen ge-

fangen zu seien, andere kennen lernen, also ich kannte niemanden hier, man kommt dann gut 

ins Gespräch und so sieht man sich dann auch mal auf der Strasse und geht nicht mehr anein-

ander vorbei, sondern quatscht auch mal miteinander“(I 8 , Z17-25). Teilweise sind Freund-

schaften entstanden und man kommt bei Begegnungen im Kiez ins Gespräch.  

Auf die Frage, ob die Teilnehmenden etwas von den Angeboten des Bewegungs-Picknicks 

mitnehmen konnten, antwortete eine Teilnehmerin: „Auf jeden Fall. Auf jeden Fall. Mir und 

meinem Kind hat es sehr viel Anregung für zu Hause gegeben.“ (I2, Z 62f) oder: „Genau das, 

ich kann Dinge auch zuhause ausprobieren, z.B. wenn er sich bewegt, dann lass ich ihn 

einfach frei bewegen und alles anfassen, also hinkrabbeln, wo er hin möchte, ja, das hat sich 

verändert früher habe ich immer gesagt nein, nein, das ist gefährlich, nicht anfassen und jetzt: 

ich pass nur auf, ich guck nur zu und stell einige Sachen aus dem Weg“ (I 2, Zeile 46-53). An 

dieser Stelle wird auch deutlich, dass die Frauen Ihr eigenes Verhalten reflektieren und den 

Bewegungsaspekt in ihr Verhalten implementieren, so auch hier: „also es sind so Kleinigkei-

ten aber dann wenn ich sehe, dann bin ich auch mal nicht so hinterher, sondern dann lass ich 

den eben auch mal alleine krabbeln, ich lasse ihn jetzt mehr ausprobieren, ich bin viel noch 

ruhiger und sicherer geworden….oder wenn er halt hinfällt, dass ich nicht so irritiert bin also 

da bin ich ein bisschen entspannter geworden“ (I10, Z138-144). 

Ein Übertrag in den Familienalltag ist nach Aussagen der Mütter abhängig von der Persön-

lichkeit des Einzelnen. Der Aspekt wird im Projekt eher unterschwellig vermittelt und könnte 

noch deutlicher betont werden. Dennoch nehmen die befragten Teilnehmerinnen Anregungen 

mit nach Hause und probieren vor allem Bewegungslieder, Tänze und Fingerspiele zu Hause 

aus. Dabei schafft das gemeinsam Erlebte in der Gruppe Zuvertrauen, dies auch eigenständig 

zu Hause auszuprobieren: „… ich hab also zum Beispiel das mit den Zeitungen dann eben 

zuhause tatsächlich auch gemacht, jetzt nicht den ganzen Raum damit ausgelegt aber schon 
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öfter damit spielen lassen und ihm einfach so verschiedene ähm Tasterfahrungen also sowas 

habe ich schon viel übernommen“ (I5 Z 38-43). Auch die freudige Reaktion des Kindes auf 

einzelne Spiel- und Bewegungsangebote motiviert, dieses auch mit dem Kind zu Hause 

auszuprobieren. So erzählte eine Mutter, sie hätte ihrem Sohn einen Gymnastikball gekauft, 

weil er während des Bewegungs-Picknicks so schön damit gespielt hat („Ich habe ihm zum 

Beispiel neulich so einen Gymnastikball gekauft, wir haben hier gesehen und ähm hier 

gespielt und danach hab ich dann zu hause gekauft, weil er hier so schön gespielt hat.“ (I 6, Z 

36-41)). Bewegung wird in Alltagssituationen integriert und ein positiver Effekt von 

Bewegung auf das Kind erfahren: „Also mein Mann ist nicht so der Sportliche aber er sieht, 

dass es dem Kind gut tut und deshalb gehen wir jetzt sooft wie möglich raus und zum Beispiel 

waren wir neulich Trekkingschuhe kaufen für den Urlaub und er saß schon ziemlich lange im 

Buggy und […] und da  gibt es diese Rennbahn und dann ist der die Außenbahn mit meinem 

Mann rum gelaufen auf allen vieren“ (I 10, Z157-168). Durch den Übertrag in den 

Familienalltag kann die positive Auswirkung von Bewegung auf die  Entwicklung des Kindes 

weiter verstärkt werden.  „Das verfestigt ja auch bei dem Kind noch mal, was es erlebt hat 

und dann hier und dann zu hause noch mal und dann begreift er die Sachen noch mal…“(I7, 

Z61f). Deutlich wurde auch, dass die Eltern Veränderungen an ihren Kindern bemerkten und 

dadurch auch sehr motiviert waren, regelmäßig am Bewegungs-Picknick teilzunehmen, selbst 

am eigenen Geburtstag. Kinder, die anfangs noch sehr ängstlich und zurückhaltend waren, 

profitierten durch den Kontakt mit anderen Kindern. Die Interaktion mit anderen Kindern 

motivierte zu eigenen Bewegungsversuchen.  Durch die Regelmäßigkeit konnten diese Kinder 

auch ein Vertrauensverhältnis zu den Anleiterinnen aufbauen. „dann fand ich das mit den 

zwei Personen so gut, weil dann kann man sich auch mal son bisschen abwechseln und … ich 

musste auch nicht die ganz Zeit auf mein Kind achten.“ (I10, Z 32-34) Dadurch fühlten sich 

die Mütter ebenso entlastet und es bot Ihnen die Möglichkeit, einmal „durchzuatmen“ und zu 

„verschnaufen“. Kinder begannen Bewegungen zu imitieren und reagierten freudig in 

Erwartung auf das bevorstehende Bewegungs-Picknick. „Ich muss sie fertig machen und ich 

sage ihr immer, wir gehen tanzen, dann lacht sie“ (I3, Z39f). Auch wurde bemerkt, dass die 

Sprachentwicklung des Kindes durch das Projekt „nebenbei“ positiv beeinflusst wurde. 

Kinder bildeten Vorlieben für bestimmte Übungen oder Materialien aus.  

Der Standort ist für alle gut innerhalb von 15 bis max. 40 Minuten erreichbar und leicht zu 

finden. Immer wieder wird sich positiv zu den Räumlichkeiten geäußert. Sie seien schön, 

sauber und gut ausgestattet. Man fühle sich gleich wohl. In den Interviews wird der Aspekt 

des „sich Wohlfühlens“ sehr deutlich. Dies wird jedoch keineswegs nur auf die Räumlich-
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keiten bezogen, sondern auch auf die Atmosphäre. Durch die offene und empathische Haltung 

der Anleiterinnen fühlen sich die Eltern mit ihren Kindern gut aufgehoben und sprechen von 

einer „Wohlfühlatmosphäre“. „Ich hatte auch schon so Fragen und die wurden mir auch be-

antwortet und ich bin dann auch nirgendwo anders mehr hingegangen, weil ich mich hier so 

wohl geführt habe, so frei“ (I7, Z84-87) 

Es wird auf aktuelle Themen und Fragestellungen eingegangen und Hilfestellung gegeben. So 

wird das Angebot an die Bedürfnisse der Teilnehmenden angepasst und diese mit in die 

Gestaltung einbezogen. „Und das fand ich gut, […] dass ähm da wurde gefragt, ob es 

irgendwas gibt, das uns wahnsinnig interessiert oder ob wir Fragen haben also ich weiß ein 

Thema war zum Beispiel das Abstillen und das Thema Kita und da war ich […] auch 

unheimlich dankbar, sie hat da wirklich eine Woche lang für uns recherchiert und hat uns 

dann berichtet“ (I10, Z 74-80). Dabei wird die personelle Doppelbesetzung als ausgesprochen 

sinnvoll erachtet, da dies eine intensive Betreuung und auch individuelle Anregung und För-

derung der Kinder ermöglicht.  

Alle Angebote sind freiwillig und die Anonymität kann gewahrt werden. Wichtig war für 

viele auch, dass sie durch die Anregungen nicht das Gefühl der Bevormundung haben, oder 

die Bedeutung von Bewegung mit dem Fingerzeig vermittelt bekommen. „zwar nicht so mit 

dem Fingerzeig also eigentlich finde ich das mal ganz angenehm, also man wird gerade als 

junge Mutter von allen Seiten, also ständig kriegt man gesagt, wie man es machen soll, also 

find ich ganz angenehm, dass der Anteil hier eher gering ist“ (I5, 54-59) oder auch verdeut-

licht in dieser Aussage:  „du singst eben mit und das ist aber kein Dogma“ (I10. Z71f) 

Alle Befragten sehen einen Bedarf für solch ein Projekt und sprechen sich für die Versteti-

gung eines solchen Projekts aus. Sie bringen Vorschläge ein, wie die Zielgruppe noch besser 

erreicht werden könnte. So könnte dies durch beispielsweise landessprachige Flyer, Mitarbei-

ter und Hebammen verbessert werden, da mangelnde Sprachkenntnisse eine Barriere darstel-

le. „Gerade für uns türkische Mütter wegen der Sprache und so, da wär es ganz gut, wenn wir 

auch türkische Flyer hätten zum Beispiel schon im Krankenhaus“(I6, Z6-8). Eine Teilneh-

merin äußerte sich so: „Türkische Mitarbeiter, wenn ich nicht so gut deutsch sprechen könnte 

würde ich, weiß ich nicht auch nicht kommen oder mich nicht trauen, etwas zu erzählen und 

so Krankenhäuser, türkischsprachige Hebammen, die mit Ihren Klientinnen herkommen…“ 

(I6, Z 50-54) 

Auch könnte der Erstkontakt bereits im Krankenhaus und oder mithilfe der Vermittlung durch 

(Familien)Hebammen angebahnt werden. Nach Aussagen der Interviewten wäre eine Vernet-

zung mit andern Projekten sinnvoll und Anschlussmöglichkeiten werden gewünscht. „Ich 
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denke, wenn solch ein Angebot im Kiez etabliert ist, würde es von vielen genutzt werden. Gut 

finde ich, dass es bei den kleinen ansetzt. Aber es müsste noch weiter gehen oder noch Mög-

lichkeiten bieten für die Mütter Sport zu machen und wenn die Kinder größer sind“ (I9, Z38-

43). 

 
 
Zusammenfassung der Ergebnisse und Empfehlungen 
 

Im Folgenden sollen die wesentlichen Ergebnisse der Evaluation zusammengefasst und Hand-

lungsempfehlungen entwickelt werden.  

Insgesamt wird das Projekt von den Teilnehmenden sehr positiv bewertet und als sinnvoll be-

trachtet. Dabei setzt das Konzept so früh wie möglich, bereits bei den 0-3 Jährigen, an und 

versucht den Eltern die Bedeutung von Bewegung für die gesunde Entwicklung des Kindes zu 

verdeutlichen und so einen Übertrag des Bewegungsaspekts in den Familienalltag anzuregen. 

Deutlich wird dabei, dass der Bewegungsaspekt nicht isoliert zu betrachten ist, sondern eng an 

den individuellen Familienalltag und die persönliche Situation der Teilnehmenden gekoppelt 

ist. Als ein Qualitätskriterium konnte dabei herausgestellt werden, dass eine zielgruppenspezi-

fische und partizipatorische Ausrichtung des Angebots Vertrauen schafft und eine regelmäßi-

ge Teilnahme begünstigt. Eine empowernde Haltung gegenüber den Familien kann die Eltern 

darin bestärken und motivieren, ihr Verhalten im Hinblick auf Bewegung zu reflektieren und 

für sie passende Möglichkeiten zu finden, den Familienalltag bewegungsfreundlicher zu 

gestalten. Bei der Betrachtung ist der Aspekt der Nachhaltigkeit nicht zu vernachlässigen. Zur 

nachhaltigen Verankerung könnten folgende Überlegungen verfolgt werden:  

- regelmäßige Teilnahme an den Angeboten des Projekts 
- Einbringen Eigener Ideen und Bedürfnisse 
- Nutzen der Angebote für nachfolgende Altersgruppen 
- Kennenlernen von weiteren Möglichkeiten zur Bewegungsförderung wie Sportvereine, 

Spielplätze im Kiez… 
- Geschwisterkinder (jüngere und ältere) an Angeboten profitieren lassen 
- Aufgrund positiver Erfahrungen Weitertragung in die community 
- Implementierung in den Familienalltag (bewegungsfreundliche Freiräume in den 

Wohnungen, Gestaltung der Wege (Laufen statt Bus, Laufrad statt Buggy…) 
- Planung eigener Ausflüge in die Umgebung (Empowerment), Möglichkeiten der Aus-

leihe von Rollern, Laufrädern,  
- Nachbarschaftsorganisationen (Feste, jahreszeitenspezifische Treffen, Kiezschneeball-

schlacht, Rodeln, Nachbarschaftslauf, Sportfeste) 

Eine Vernetzung der im Stadtteil existierenden Angebote zur Bewegungsförderung sollte an-

gedacht und aufgebaut werden, umso den Eltern auch nach der Teilnahme am „Bewegungs-

Picknick“ die Möglichkeit zu bieten, ihren Kindern Bewegungsangebote zu machen. Im 
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Hinblick auf die erhöhte gesundheitliche Benachteiligung sozial benachteiligter Familien 

sollten diese Angebote möglichst niedrigschwellig angelegt sein. Als zukunftsweisend wäre 

auch eine Implementierung des Bewegungsaspekts in die Stadtplanung (Spielstrassen bzw. 

verkehrsberuhigte Zonen, Laufrad-/Fahrradstrecken, Grünflächen). 

Um die Familien zu unterstützen und zu mehr Bewegung anzuregen, brauchen Sie Vertrauen 

in sich und ihre Fähigkeiten, ihr Kind bei der Entwicklung unterstützen zu können. Sie müs-

sen in ihren persönlichen und individuellen Ressourcen gestärkt werden. Rund um die gesun-

de Entwicklung des Kindes ergeben sich weitere Fragen, die eine Rolle spielen. Themen, die 

immer wieder nachgefragt wurden waren beispielsweise das Stillen/Abstillen, das Thema 

Schlafen und auch der Eintritt in die Kita. Ebenso wurden aber auch belastende Faktoren wie 

Erkrankungen innerhalb der Familie, Persönliche Konflikte innerhalb der Partnerschaft, 

Trennungen, finanzielle Unsicherheiten werden thematisiert. Diese Themenvielfalt erfordert 

eine hohes Empathieverhalten und Sensibilität seitens der Anleiterinnen ohne dabei jedoch 

den Fokus des Projekts aus den Augen zu verlieren. Es wird auf aktuelle Situationen der 

Mütter eingegangen, Fragen werden beantwortet oder zum nächsten Mal recherchiert. Dies 

bedarf eine intensive Vorbereitung der Stunden. Die personelle Doppelbesetzung hat sich 

bisher sehr gut bewährt, um diese intensive Betreuung gewährleisten zu können. Diese 

Erfahrungen werden analysiert und unter den Projektmitarbeitern ausgetauscht. Es wird weiter 

an einem Kompetenzausbau gearbeitet. So wurden einige Mitarbeiter zu BliQ-Bewegungs-

trainern ausgebildet, es fand eine Fachtagung statt und die Projektdurchführenden setzen sich 

umfassend mit entsprechender Fachliteratur auseinander. Des Weiteren sind nachfolgend 

einige Qualitätsstandard festgehalten, die auf die zukünftige Arbeit übertragen werden 

können.  

Qualitätsstandards für die zukünftige Arbeit im Projekt Bewegungs-Picknick: 

- es besteht Konsens über die gemeinsame Zielsetzung des Projekts 
- es findet ein regelmäßiger Austausch unter den Projektbeteiligten statt 
- klare Regelungen und Verantwortlichkeiten festlegen/ klare Organisationsstruktur 
- es werden Dokumentationsvorlagen verwendet, umso Reflexionsprozess zu automa-

tisieren 
- Partizipation der Zielgruppe 
- Berücksichtigung von Neigungen, kulturellen Hintergründen und aktueller Situationslage 

der Familien 
- Empathie 
- Offenheit, Toleranz 
- Flexibilität  
- Fachliche Weiterbildung 

 
Es ist gelungen, mit dem Projekt einen hohen Anteil von Familien mit Migrationshintergrund 

und auch Alleinerziehenden zu erreichen. Dennoch ergaben sich auch sehr spannende 
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Begegnungen, mit Teilnehmenden, die nicht primär zur Zielgruppe gezählt werden würden. 

Die Durchmischung wurde von den Projektdurchführenden und -teilnehmenden als sehr be-

reichernd empfunden und spiegelt auch die Bevölkerungsstruktur wieder. Es fand ein Aus-

tausch untereinander statt. Dieser Aspekt könnte auch weiter verstärkt werden und die 

Förderung der Dialogbereitschaft und des interkulturellen Verständnisses durch das Element 

Bewegung angestrebt werden. In Bezug auf die Identifikation der Familien die bisher noch 

nicht erreicht werden konnten wurde ein Fragebogen entwickelt, der mögliche Hinderungs-

gründe an einem solchen Projekt teilzunehmen, erfassen soll. Um diesen an die Zielgruppen-

familien zu vermitteln, wurden der stadteilbezogene Kinder- und Jugendgesundheitsdienst 

und die im Bezirk tätigen Familienhebammen angefragt. 

Zwar zielt das Projekt auch auf eine Verhaltensänderung in Bezug auf Bewegungsverhalten 

ab. Dies lässt sich jedoch schwer überprüfen. Die Mehrheit der Befragten bestätigte zwar 

einen Übertrag von Bewegung in den Familienalltag, wie nachhaltig diese Auswirkungen ver-

zeichnet werden können ist jedoch fraglich. Daher sollten Anschlussmöglichkeiten an das 

Projekt überlegt werden, wie zum Beispiel den Übertritt in Sportvereine. Einige Ideen dazu 

wurden bereits im Projekt erprobt. So fanden Fortbildungen in und mit Kindertageseinrich-

tungen statt und es wurden Tagesmütter geschult. Dies stellt Ansätze dar, den Bewegungs-

aspekt in den Lebensraum der Familien in Moabit zu integrieren. Eine weitere Idee, wäre es, 

eine Kontakte unter Müttern anzuregen, sich zu privaten Spielgruppen zu verabreden. Die 

Anleitung könnte in Zusammenarbeit mit dem Bewegungs-Picknick organisiert werden, eben-

so wäre es denkbar, Materialien zu Verfügung zu stellen. Dieser Ansatz wird weiter verfolgt 

und bestärkt. Eltern sollen für die Entwicklungen Ihrer Kinder sensibilisiert werden. Wenn sie 

sehen, wie gut Bewegung ihren Kindern tut, motiviert sie dies vielleicht, ihren Alltag bewe-

gungsfreundlicher zu gestalten und ihren Kindern weitere Gelegenheiten zur Bewegung zu 

bieten. Dazu bedarf es Folgeangebote, wenn die Kinder größer werden und in Kita und Schule 

kommen. Eine Vernetzung mit ortsansässigen Sportvereinen und Trägern soll weiter ausge-

baut werden und Eltern innerhalb des Bewegungs-Picknicks von den Möglichkeiten innerhalb 

des Stadtteils erfahren.   

Es wird empfohlen, das Projekt fortzusetzen und weiterzuentwickeln. Dabei sollte es weiter-

hin so offen bleiben, dass sich viele Familien aus dem Stadtteil angesprochen fühlen, um es so 

fest im Stadtteil zu implementieren und sich so vernetzen und integrieren lassen. Auf der 

anderen Seite sollte es sich noch stärker an den Bedarfen gesundheitlich benachteiligter Fami-

lien orientieren und entsprechende Zugangswege ausbauen.  
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Anhang  
Dokumentation Bewegungs-Picknick                                                                                                           Datum:  __.__.2012 
 
Kursleiterin/Kursleiter:     __________________________________________   
 

Feedbackrunde 

 
+ - 
  

Schlussfolgerungen:  
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Beobachtungen 
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Interviewleitfaden zur Befragung der Teilnehmenden des Projekts „Bewegungs-
Picknick“ 
 
 
Sehr geehrte, Sehr geehrter…. 
 
Vielen herzlichen Dank, dass Sie sich die Zeit genommen haben, für ein Gespräch über das 
Projekt „Bewegungs-Picknick“, das Sie ja seit einiger Zeit mit ihrem Kind besuchen.  
 
 
1. Wie oder durch wen haben Sie denn eigentlich von diesem Projekt erfahren?  
(Zugangsweg- Erreichung der Zielgruppe) 
 
 
2. Was hat Sie dazu bewegt, das Angebot auszuprobieren? 
 
 
3. Können  Sie sich noch an Ihr erstes Bewegungs-Picknick erinnern? Was hat Ihnen gut 
gefallen,  wie ging es Ihnen, Hat sich Ihr Kind ein bestimmtes Bewegungsangebot gesucht 
oder hat Ihm/Ihr ein Lied besonders viel Freude bereitet? 
 
 
4. Wie gefällt Ihnen die Ausstattung, Räumlichkeiten, die Erreichbarkeit der Jagowstr. 
 
 
5. Können Sie mir erläutern, welche Inhalte/inhaltlichen Schwerpunkte für sie in dem 
Bewegungs-Picknick deutlich werden? (Informationen für Zielgruppe relevant, verständlich, 
interessant) 
 
 
6. Waren Ihnen die gemachten Bewegungsangebote bereits bekannt oder erhielten sie auch 
noch  neue Anregungen zur Bewegungsförderung Ihres Kindes?  
 
 
7. Was nehmen sie für sich und Ihren Alltag mit dem Kind mit/ Konnten Sie bisher etwas für 
sich und Ihren Alltag mit Ihrem Kind/Ihren Kindern-  
Nachfragen: was zum Beispiel? 
 
 
8. Denken Sie, dass ein solches Angebot wie das Bewegungs-Picknick Eltern dabei 
unterstützen kann, den Familienalltag bewegter zu gestalten und  nachhaltig Anregung geben 
kann, wie man gemeinsam  mehr Spaß an Bewegung?  
Wie könnte das Ihrer Meinung nach  noch besser gelingen oder in welchen Bereichen sehen 
Sie noch weiteren Unterstützungsbedarf?  
 
 
Ich danke Ihnen für das Interview und wünsche noch viel Spass beim Bewegungs-Picknick! 
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Tabelle zur zusammenfassenden Inhaltsanalyse 
 
Paraphrase Kurzform Reduktion 
Von einer 
Teilnehmerin eines 
Pekip-Kurses 

Teilnehmerin Pekip-
Kurs 

Erfahren durch/von 
- Direkte Ansprache 
- Direkte Ansprache 
- Direkte Ansprache 
- Flyer 
- Weiterempfehlung durch 

befreundete Eltern 
- Flyer Turmstr.  
- Flyer 
- Flyer beim Bezirksamt 
- Plakat Kinderladen 
- Mutter aus dem Pekipkurs 

 
 
Motiviert durch/weil 

- Ende des Pekip- Kurses 
- Kontakt zu Kindern 
- Positive Entwicklung des 

Kindes fördern 
- Kontakt zu Kindern 
- Positive Entwicklung des 

Kindes fördern 
- Kommunikation mit 

anderen Kindern, sonst 
wenig Kontakt 

- Kind mag Singen und 
Tanzen- entsprechendes 
Angebot gesucht 

- Kontakt zu anderen 
Kindern 

- Positiv überrascht beim 
ersten Kontakt, seitdem 
regelmäßige Teilnahme 

- Angebot und 
Gruppenstärke gut 

- Nach anfänglicher Skepsis 
hat das Angebot überzeugt 

- kostenlos 
 
 
Angebot:  

- tolle Angebote 
- abwechslungsreiche 

Angebote 
- regen zur Selbstständigkeit 

an 
- machen dem Kind Spaß 

Ende des Pekip 
Kurses 
 

Kursende 
 

Wohnen gleich 
gegenüber 
 

Wohnortnähe 

Räumlichkeiten 
bereits 
wahrgenommen 

Räumlichkeiten 
wahrgenommen 

Kind reagierte bisher 
positiv auf das 
Zusammensein mit 
anderen Kindern 
 

Positive Reaktion auf 
Zusammensein mit 
anderen Kinder 

Ich fand es gleich 
nett 
 

nett 

Angebote waren toll Angebote toll 

Abwechslungsreiche 
Angebote für die 
Kinder 
 

Abwechslungsreiche 
Angebote 

Anregung zur 
Selbstständigkeit 
 

Anregung 
Selbstständigkeit 

Angebote machen 
dem Kind Spaß 
 

Machen Spaß 

Man bekommt Ideen, 
die man sonst nicht 
bekommen hätte 

Ideen 

Angebot für 
Integrationsfamilien 
im Kiez 
 
 

Angebot für 
Integrationsfamilien 
 
 

Kulturen könnten 
gern noch gemischter 
sein und mehr Leute 
anderer 
Nationalitäten 
könnten gern noch 
gemischter sein 

Offenheit gegenüber 
anderen Kulturen 
 
Interesse an 
interkulturellem 
Austausch 
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 - Bieten Anregungen/Ideen 
- Machen Spaß 
- Kind hatte Spaß 
- Teilweise bekannt, aber 

auch neue Angebote  
- Angebot beim ersten Mal 

gefallen 
- Viele 

Bewegungsmöglichkeiten 
- Ausprobieen und 

Entdecken in Kombination 
mit Anregungen zur 
Bewegung 

- Mutter und Kind gefallen 
das Tanzen, Singen und 
Bewegen  

- Angebote anregend 
- Bewegung macht spaß 
- Variable Angebote 
- Tolle Sachen mit den 

Kindern 
- Neue Angebote (Tücher, 

Lieder) 
- Gute Balance zwischen 

Anregung und 
Eigeninitiative 

Anregungen: 
- Teilweise bekannt 
- Dennoch viele neue 

Anregungen und Ideen 
erhalten 

- Berührung mit 
unterschiedlichen Sachen 
und Materialien 

- Neu, Mitgestaltung des 
Angebots 

- Bewegungsanreize 
- Lieder bekannt, 

Bewegungen dazu neu 
- Neue, bisher nicht bekannt 

Angebote 
- Viele Anregungen, noch 

mehr Abwechslung 
gewünscht 

- Kannte nicht viel, neue 
Angebote 

Projektziel/Projekt verfolgt:  
- Angebot für 

Integrationsfamilien 
- Gute Vorbereitung für die 

Kita 

Kinder kommen mit 
unterschiedlichen 
Sachen und 
Materialien in 
Berührung 
 

Berührung mit 
unterschiedlichen 
Sachen und Materialien 

Man kann die Kinder 
in Ihre Entwicklung 
beobachten 
 

Beobachtung der 
Kindesentwicklung 

Angebote zum Teil 
bekannt  
 

Teilweise Bekanntheit 
der Angebote 

Der Reiz besteht in 
der Interaktion in der 
Gruppe 
 

Interaktion in der 
Gruppe 

Man kann 
beobachten wofür 
sich die Kinder 
interessieren 

Interesse der Kinder 
kann beobachtet werden 

Neue 
Bewegungslieder 
werden zu Hause 
ausprobiert 
 

Bewegungslieder 
werden zu Hause 
ausprobiert  

Freudige Reaktion 
des Kindes auf 
gemachte Angebote 
wird als Motivation 
empfunden, dies auch 
zu Hause 
auszuprobieren 
 

Freudige Reaktion des 
Kindes motiviert für zu 
Hause  

Gemeinsame 
Erfahrung mit 
Naturmaterialien 
schafft Zuvertrauen 
hätte sich die Mutter 
nicht getraut, Das 
gemeinsame Erleben 
in der Gruppe nimmt 
Angst, 
unterschiedliche 
Sinneserfahrungen 

Gemeinsames Erleben 
schafft Zuvertrauen, 
motiviert Dinge 
auszuprobieren 
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auszuprobieren - Bewegung 
- Projekt zur 

Integrationsförderung 
- Setzt bei den ganz Kleinen 

an, so früh wie möglich 
- Projektname spiegelt 

Schwerpunkte wieder 
8Mischung aus 
gemütlichem 
Zusammensein und 
Bewegung im Wechsel) 

 
Offenheit:  

- Offenheit gegenüber 
anderen Kulturen 

- Interesse an 
interkulturellem Austausch 

 
Bedürfnisse Mutter:  

- Beobachtung der 
Kindesentwicklung 

- Interesse der Kinder kann 
beobachtet werden 

- Freude des Kindes hat 
Auswirkung auf die Mutter 

- Austausch unter den 
Müttern 

- Austausch Tipps und 
Tricks 

- Pause für die Mutter 
- Hatten Möglichkeit, Fragen 

zu stellen 
- Begegnungen mit anderen 

Müttern 
- Ein Angebot für mein Kind 

aber auch für mich 
- Projekt für Mutter und! 

Kind (eigene Verfassung 
wirkte sich aufs Kind aus) 

- Zugehörigkeit 
 
Austausch: 

- Interaktion in der Gruppe 
- Kontakt zu Müttern und 

Kindern 
- Kontakte untereinander, 

Freundschaft entstanden 
- Kontakt zu Gleichgesinnten 

auch über das Projekt 

Kontakt durch direkte 
Ansprache 
 
 

Direkte Ansprache 

Das Kind soll 
Kontakt zu anderen 
Kindern bekommen.  
 
 

Kontakt zu Kindern 

Entwicklung des 
Kindes soll positiv 
beeinflusst werden 
 

Positive Entwicklung 
des Kindes fördern 

Kind hatte Spaß/ Hat 
sich wohl gefühlt 
 
 

Wohlfühlen, Spaß 

Freude des Kindes 
wirkt sich auf 
Befinden der Mutter 
aus 

Freude des Kindes 
Auswirkung auf Mutter 

Räumlichkeiten sind 
sehr schön.  
Man fühlt sich wohl.  
Innerhalb 15 Minuten 
gut erreichbar 
 

Schöne Räumlichkeiten 
Wohlfühlen 
Erreichbar in 15 
Minuten 

Das Projekt 
Bewegungs-Picknick 
bietet Kontakt-, 
Bewegungs- und 
Spielanreize 
 

BP bietet Kontakt-, 
Bewegungs- und 
Spielanreize 

Bietet die 
Möglichkeit des 
Austauschs mit 
anderen Müttern. 

Austausch unter den 
Müttern 

Man kann Tipps und 
Tricks austauschen. 

Austausch Tipps und 
tricks 

Angebote waren 
teilweise bekannt 
aber auch tolle neue 
Angebote.   
 

Teilweise bekannte aber 
auch neue Angebote 

Erfahrungen können 
in den Familienalltag 
integriert werden.  

Integration in 
Familienalltag möglich 
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Bedeutung von 
Bewegung wird 
aufgegriffen und 
bisherige 
Verhaltensweisen 
adaptiert 

Bisheriges Verhalten 
angepasst 

hinaus 
- Schön: Interaktion der 

Kinder untereinander  
 
Übertrag:  

- Bewegungslieder werden 
zu hause ausprobiert 

- Freudige Reaktion des 
Kindes motiviert für zu 
Hause 

- Gemeinsames Erleben 
schafft Zuvertrauen, 
motiviert Dinge 
auszuprobieren 

- Integration in den 
Familienalltag möglich 

- Bisheriges Verhalten 
angepasst (Zitat, lass ihn 
jetzt mehr 
Krabbeln/probieren 

- Sehr viele Anregungen für 
zu Hause 

- Tanzen zu Hause 
- Übertrag nach Hause muss 

den Gegebenheiten 
angepasst werden 

- Übertragung an 
Gegebenheiten angepasst  

- Dem Kinde zu Hause 
verschieden 
Tasterfahrungen angeboten 

- Anregungen für zu Hause 
unter dem Aspekt der 
Unfallverhütung 

- Gymnastikball gekauft 
ZITAT 

- Anregungen für Zu Hause 
- Ideen für zu Hause 
- Übertrag 

Persönlichkeitsabhängig 
- Anreize für zu Hause 

Nutzbar 
- Alltagspraktische Anreize 
- Anregungen für zu hause 
- Bewegungslieder uns 

Spiele zu Hause 
ausprobiert 

- Übertrag wird eher 
unterbewusst vermittelt 

- Materialien mitgenommen, 
Luftballons für ZU Hause  

Sehr viele 
Anregungen für zu 
Hause.  
 

Anregungen für Zu 
Hause 

Angebot sollte 
bestehen bleiben und 
fester Bestandteil im 
Kiez werden 

Für die Etablierung des 
Projekts 

Zufällige direkte 
Ansprache am 
Schaufenster.  
 

Direkte Ansprache 

Erstes Ausprobieren 
hat gut gefallen.  

Angebot beim ersten 
Mal gefallen 

Kind hat mit anderen 
kommuniziert. Sonst 
eher wenig Kontakt 
zu gleichaltrigen 
Kindern 

Kommunikation mit 
anderen Kindern, sonst 
wenig Kontakt 

Kind konnte sich 
anfangs schwer von 
der Mutter lösen.  
Mutter konnte sich 
ausruhen,  

Anfangs Mutternähe 
benötigt 

hatte auch mal Pause Pause für die Mutter 

Jagowstr. war 
bekannt.  
40 Minuten 
Anfahrtsweg.  
 

Bekanntheit der 
Jagowstr. 
40 Min. Anfahrtsweg 

Passt gut in den 
Tagesrhytmus. Kind 
schläft nach dem 
Bewegungs-Picknick. 

Projektzeit mit 
Tagesrhytmus 
kompatibel 
 
Anschließender Schlaf 

Kind reagiert positiv 
auf Ankündigung des 
Bewegungs-
Picknicks 

Erwartung stimmt Kind 
froh 

Das Bewegungs-
Picknick bietet viele 
Möglichkeiten, sich 

Viele 
Bewegungsmöglichkeite
n 
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zu bewegen.  
 
 

- Lieder beruhigen Kind 
auch in Alltagssituationen 

- Anderung verhalten (lässt 
mehr ausprobieren, ist 
selbst ruhiger und sicherer 
im Umgang mit dem Kind 
geworden 

- Wege bewegungsreicher 
(Fahrradsitz) 

- Positiver Effekt von 
Bewegung dem Kind 
angemerkt 

- Gehen jetzt sooft wie 
möglich raus 

- Bewegung in 
Alltagssituationen z.B. 
Einkaufen 

- Bewegung des Kindes wird 
beeinflusst durch 
elterliches 
Bewegungsverhalten,  

- Eltern beeinflussen auch 
das Essverhalten 

- Bewegung muss in den 
Familienalltag passen 

 
Wohlfühlen 

- Kind hat sich wohl gefühlt 
- Wohlfühlen 
- Macht ein gutes Gefühl,  
- Wohlfühlen 
- Wohlgefühl 
- Vertrauen, Wohlfühlen 
- Gleich wohl gefühlt 

 
Räumlichkeiten/Atmosphäre 

- Schöne Räumlichkeiten 
- Wohlfühlatmosphäre 
- Schöne Räumlichkeiten 
- Schöne Räume, sauber 
- Räumlichkeiten toll,  
- Gute Ausstattung 
-  

 
Erreichbarkeit 

- Gut erreichbar 
- In 15 Min  
- Bekanntheit der Jagowstr. 
- 40 Min Anfahrtsweg 
- Gute Erreichbarkeit (15 

Das Kind kann alles 
ausprobieren und 
entdecken und 
bewegt sich dabei.  
 

Ausprobieren und 
Entdecken in 
Kombination mit 
Anregungen zur 
Bewegung 

Verbale Begleitung 
fördert die 
Sprachentwicklung. 
 

Sprachförderung 

Viele neue Angebote.  
Eigenen Kinderlied 
mit eingebracht.  
 

Angebote neu, 
Mitgestaltung des 
Angebots 

Tanzen zu Hause 
nach Liedern. 
Kind beginnt zu 
klatschen. 

Tanzen zu Hause 
Kind Klatscht 

Man kann Fragen 
stellen.  

Möglichkeit Fragen zu 
stellen 

Recherche der 
Anleiter/-innen zum 
Thema Kita als sehr 
hilfreich empfunden.    

Themen werden 
aufgegriffen und 
Hilfestellung gegeben 

Fühlt sich wohl. Wohlfühlen 
Mutter und Kind 
gefallen das Singen, 
Tanzen, die 
Bewegungsanreize 
und die Begegnungen 
mit anderen Müttern. 

Gefallen am Tanzen; 
Singen, Bewegen und an 
den Begegnungen mit 
den anderen Müttern 

Angebote regen an.  
 

Angebote anregend 

Auch schon Dinge zu 
Hause ausprobiert.  
BP bietet mehr 
Anregungen und 
Platz als zu Hause. 

Übertrag nach Hause 
Muss an Gegebenheiten 
angepasst werden 

Kind bekommt 
Bewegungsanreize.  
 

Bewegungsanreize 

Kontakt zu anderen 
Müttern und Kindern. 
 

Kontakt zu Müttern und 
Kindern 

Einige Lieder waren 
bekannt. 
Bewegungen zu den 

Lieder bekannt, 
Bewegungen neu.  



 28 

Liedern waren neu. min) 
- Gute Erreichbarkeit, leicht 

zu finden 
- Gut erreichbar 

 
Bewegung ist nicht isoliert zu betrachten: 

- BP bietet Kontakt-, 
Bewegungs- und 
Spielanreize 

- Sprachförderung 
- Fördert kiezübergreifenden 

Austausch 
- Bedarf an einem solchen 

Projekt besteht 
 
Verbesserung/Anregung 

- Für die Etablierung des 
Projekts/Angebot soll 
bestehen bleiben 

- Übertrag nach Hause 
könnte noch mehr betont 
werden 

- Anpassung an mögliche 
Zielgruppen durch 
zielgruppenspezifische 
Flyer (türkischsprachige) 

- Erstkontakt bereist im 
Krankenhaus 

- Türkischsprachige 
Mitarbeiter könnten Ängste 
bei Müttern mit 
mangelnden 
Sprachkenntnissen  
entgegenwirken 

- Vermittlung über 
Krankenhäuser und 
türkischsprachige 
Hebammen 

- Mangelnde 
Sprachkenntnisse könnten 
ein Barriere darstellen 

- Vernetzung mit anderen 
Projekten sinnvoll 

- Vermittlung zum Projekt 
über Hebammen denkbar 

- Türkischsprachige 
Mitarbeiter könnten 
Sprachbarriere senken 

- Anschlussmöglichkeiten 
gewünscht 

 

Angebot aus dem 
Bewegungs-Picknick 
zu Hause ausprobiert 
und an eigene 
Gegebenheiten 
angepasst.  
 
 

Übertragung nach 
Hause, an 
Gegebenheiten 
angepasst 

Dem Kind 
verschiedene 
Tasterfahrungen 
geboten.  
 

Übertrag nach Hause/ 
Tasterfahrungen 

Übertrag in den 
Familienalltag könnte 
mehr betont werden.  
Aber nicht mit dem 
Fingerzeig 

Übertrag nach Huase 
mehr betonen,  
 
nicht durch 
Bevormundung 

Bekommen 
Anregungen für zu 
Hause auch unter 
dem Aspekt der 
Unfallvermeidung.  
 

Anregungen für zu 
Hause 
Aspekt der 
Unfallvermeidung 

 
Flyer  
 

Flyer 

Gut wären türkische 
Flyer.  
Vorschlag: bereits im 
Krankenhaus 
 

Anpassung an mögliche 
Zielgruppen, Erstkontakt 
bereist im Krankenhaus 

Weiterempfehlung 
unter befreundeten 
Eltern. 
 

Weiterempfehlung 

Kind mochte Singen 
und Fingerspiele 

Kind mag Singen und 
Tanzen 

Gute Erreichbarkeit 
(15 Min) 
 

Gute Erreichbarkeit 
(15.Min) 

Gute Vorbereitung 
auf die Kita 
 

Vorbereitung Kita 

Kontakt zu anderen 
Kindern.  

Kontakt zu anderen 
Kindern 

Bewegung macht 
Spaß. 

Spaß an Bewegung 

Neue bisher nicht 
bekannte Angebote 

Neue bisher nicht 
bekannte Angebote 
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Veränderung beim Kind 

- Anfangs sehr viel 
Mutternähe benötigt 

                        (klebte die ganze   
                         Zeit an mir dran) 

- passt gut in Tagesrhytmus, 
Kind schläft anschließend 

- Erwartung an Bewegungs-
Picknick stimmt Kind froh 

- Sprachförderung 
- Kind hat begonnen zu 

klatschen 
- Verhalten des Kindes hat 

sich verändert 
- Motivation sich zu 

bewegen durch Vorbild 
andere Kinder 

- Neue Erfahrungen bilden 
Vorlieben aus 

 
Qualität 

- Themen werden 
aufgegriffen und 
Hilfestellung gegeben 

- Keine Bevormundung, 
nicht mit dem Fingerzeig 

- Positiv überrascht beim 
ersten Kontakt, seitdem 
regelmäßige Teilnahme 

- Angebote durchdacht und 
vorbereitet 

- Bemühungen spürbar 
- Kein Zwang 
- Beantwortung von Fragen 
- Offenheit 
- Individuelle Anregung und 

Förderung 
- Doppelbesetzung 

ermöglicht individuelle 
Betreuung 

- Doppelte Besetzung 
sinnvoll 

- Anonymität kann gewahrt 
werden 

- Freiwilligkeit 
- Angebot wird an 

Zielgruppe angepasst 
- Spezifische Vorbereitung 
- Anpassung an Zielgruppe 

Aufgrund 
Anregungen im BP 
Gymnastikball 
gekauft 

Gymnastikball für zu 
Hause 

Durch türkisch-
sprachige Mitarbei-
ter/-innen könnten 
sich auch Mütter mit 
schlechteren 
Deutschkenntnissen 
angesprochen fühlen 
 

Sprachkenntnisse 

Vermittlung über 
Krankenhäuser und 
türkischsprachige 
Hebammen. 
 

Krankenhäuser/Hebamm
en 

Mangelnde 
Sprachkenntnisse 
könnten eine Barriere 
sein. 

Mangelnde 
Sprachkenntnisse 
mögliche Barriere 

Flyer/Ansprache in 
der Turmstr 

Flyer Turmstr.  

Positiv überrascht bei 
erstem Kontakt. 
Seitdem regelmäßige 
Teilnahme. 
 

Erster Kontakt verlief 
positiv, Teilnahme 
regelmäßig 

Räumlichkeiten 
schön.  
Angebot und 
Gruppenstärke hat 
gut gefallen.  
 

Schöne Räumlichkeiten 
Angebot und 
Gruppenstärke gut.  

Guter Kontakt zu den 
anderen 
Teilnehmerinnen.  
Es ist eine 
Freundschaft 
entstanden. 
 

Kontakte untereinander 
entstehen 

Ein Angebot für mein 
Kind aber auch für 
mich.   
 

Positiver Nutzen für 
Mutter und Kind 

Kind anfangs sehr 
schüchtern, jetzt viel 
besser.  

Verhalten des Kindes 
hat sich verändert 
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Anschlussmöglichkeit durch 
Tagesmütterprojekt Gut erreichbar. 

Leicht zu finden. 
Gute Erreichbarkeit 

Schwerpunkt 
Bewegung.  

Bewegung 

Jede Woche neue 
Aktion für die Kinder 
vorbereitet. 

Variable Angebote 

Angebot ist 
durchdacht und gut 
vorbereitet.  
 

Durchdacht und 
vorbereitet 

Macht ein gutes 
Gefühl.   

Gutes 
Gefühl/Wohlfühlen 

Bemühungen sind 
spürbar 

Bemühungen spürbar 

Es werden tolle 
Sachen mit den 
Kindern gemacht 

Tolle Sachen mit den 
Kindern 

Man bekommt 
Anregungen für zu 
Hause.   

Anregungen für Zuhause 

Bekannte 
Anregungen werden 
wieder aufgefrischt.  
Übertrag nach Hause. 
 

Bekanntes aufgefrischt, 
Ideen für Übertrag nach 
Hause 

 
Wiederholung/Aufgr
eifen der Angebote 
zu Hause  
verfestigt 
Erfahrungen des 
Kindes. 
 

Eigenanteil Förderung 
zu Hause 

Integration in den 
Familienalltag ist 
abhängig von der 
Persönlichkeit 
 

Übertrag 
Persönlichkeitsabhängig 

Der Übertrag nach 
Hause ist abhängig 
von der 
Persönlichkeit.  
 

Übertrag 
persönlichkeitsabhängig 

Der Übertrag nach 
Hause wird einem 
nicht aufgezwungen. 

Kein Zwang 
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Fragen wurden 
beantwortet.  
 

Beantwortung von 
Fragen 

Fühlte sich wohl, frei 
daher auch keine 
Bedarf an anderen 
Angeboten mehr 
 

Wohlgefühl 

Es kommen neue 
Leute hinzu 
Man ist offen 
gegenüber dem 
anderen 
Häufiger Wechsel der 
Teilnehmerinnen 
bringt auch Unruhe 

Offenheit  

Flyer 
 

Flyer 

Bewegung, Lieder 
Tricks und Tipps, die 
man zu hause 
nachmachen kann, 
um die Kinder zu 
mobilisieren 
 

Anreize, für zu Hause 
nutzbar 

Andere Perspektive, 
was alles möglich ist 
mit Kind und wie 
man seinen Alltag 
organisiert bekommt 
 

Alltagspraktische 
Anregungen 

Wirkt Isolation 
entgegen, man lernt 
Gleichgesinnte 
kennen und kommt 
ins Gespräch 
Spricht miteinander 
bei zufälligen 
Begegnungen im 
Kiez 
 

Kontakt zu 
Gleichgesinnten über 
das Projekt hinaus 

Projekt bietet die 
Möglichkeit zum  
Austausch der 
Menschen aus dem 
Kiez  
 

Fördert 
kiezübergreifenden 
Austausch 
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Vernetzung mit 
andern Projekten 
erscheint sinnvoll 

Projektvernetzung 
sinnvoll 

Nimmt Anregungen 
mit 
Wunsch nach noch 
mehr Abwechslung 

Anregungen, mehr 
Abwechslung gewünscht 

Bejaht Anregungen 
für zu Hause.  
Bewegungslieder und 
Spiele werden zu 
Hause nachgemacht 
 

Übertrag nach Hause 

Anleiter/-innen sind 
individuell auf die 
Kinder eingegangen 
und es entsprechend 
zu fördern 
 

Individuelle Anregung 
und Förderung 

Andere Kinder 
motivieren 
 

Motivation durch andere 
Kinder 

Vermittlung zum 
Projekt über 
Hebamme wär 
denkbar 
 

Hebammen Kontakt 
herstellen 

Subjektive 
Wahrnehmung 
Rückbildungskurse 
werden von Frauen 
mit 
Migrationshintergrun
d seltener 
wahrgenommen 
 

 

Vertrauen schaffen, 
Eltern und Kinder 
müssen sich wohl 
fühlen, 

Vertrauen, Wohlfühlen 

türkische Mitarbeiter 
könnten 
Sprachbarriere 
senken 

Türkische Mitarbeiter 

Flyer beim 
Bezirksamt 
 

Flyer Bezirksamt 

Nach anfänglicher 
Skepsis Angebot gut 
gefallen 

Angebot überzeugt 
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Gleich wohl gefühlt 
Schöne Räume, 
sauber 
 

Wohlfühlen, 
Räumlichkeiten 

Gut erreichbar 
 

Gute Erreichbarkeit 

Projekt fördert 
Integration  
 

Projekt zur 
Integrationsförderung 

Angebote teilweise 
von größerem 
Geschwisterkind 
bekannt aber auch 
neue Anregungen 
(z.B. Tücher, Lieder) 

Neue Angebote 

Bedarf an solch 
einem Projekt 
besteht.  
 

Bestehender Bedarf 

Gut, das es bei den 
Kleinen ansetzt,  
 

Ansatz so früh wie 
möglich 

Anschlussmöglichkei
ten fehlen noch 

Anschlussmöglichkeiten 
sind erwünscht 

Plakat in einem 
Kinderladen 
 

Plakat Kinderladen 

Kostenloses Angebot 
hat motiviert 
 

Keine finanzielle 
Belastung senkt 
Schwelle 

Doppelte Anleitung 
sinnvoll 
 

Doppelbesetzung 
qualitätskriterium  

Zwei Personen im 
Vergleich zu anderen 
Kurses positiv 
bewertet 
Man kann sich 
abwechseln 
Muss nicht die ganze 
Zeit auf mein Kind 
achten 

Doppelbesetzung 
ermöglicht individuelle 
Betreuung 

Kind sammelte 
Erfahrungen mit 
Luftballon- findet das 
bis heute gut 
 

Neue Erfahrungen 
bilden Vorlieben aus 
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Vorstellungsrunde 
gut, weil man nur 
soviel von sich preis 
geben musste, wie 
man wollte 

Anonymität kann 
gewahrt werden, 
Freiwilligkeit 

Man ist nicht 
gezwungen 
mitzusingen, kein 
Dogma 
 

Freiwilligkeit 

Anleiter/-innen 
fragen immer mal 
wieder nach 
Interessen, Themen, 
die gerade bewegen 
oder aufgekommenen 
Fragen 
Themen  aufgegriffen 
und gut aufbereitet 

Angebot wird an 
Zielgruppe angepasst,  
spezifische Vorbereitung 

Wechsel zwischen 
Bewegung und 
Pause, Anregung und 
freiem Entdecken 
von vorbereiteten 
Materialien 
 

Gute Balance zwischen 
Anregung und 
Eigeninitiative 

Räumlichkeiten toll, 
gute Ausstattung 
 

Räumlichkeiten, 
Ausstattung 

Austausch mit 
Nachbarn, Freunden 
und Bekannten über 
Sinngehalt des 
Projektnamens 
Mischung aus 
gemütlichem 
Zusammensein und 
Bewegung im 
wechsel 
 

Projektnamen spiegelt 
Schwerpunkte wieder 

Kannte nicht soviel Neue Angebote 
Bedeutung der 
Übertragung in den 
Familienalltag wird 
eher unterbewusst 
vermittelt 
 

Ansatz der 
Selbstreflexion  

Interaktion der 
Kinder untereinander 
positiv bewertet 
 

Interaktion  
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Fühlte sich in Ihren 
Bedürfnissen 
wahrgenommen und 
aufgefangen 
 

Anpassung an 
Zielgruppe 

Eigene Verfassung 
wirkt sich aufs Kind 
aus 
 

Projekt für Mutter und 
Kind 

Teilnahme am 
Bewegungs-Picknick 
auch am Geburtstag 
 

Zugehörigkeit, 
Verlässlichkeit 

Kind profitiert 
weiterhin durch 
Projektteil mit den 
Tagesmütter 

Entwicklungsförderung; 
Anschlussmöglichkeit 

Kienäpfel 
mitgenommen, 
Luftballons,  
 

Übertrag 

Lieder 
beruhigt Kind auch in 
Alltagssituationen 
meist Kleinigkeiten 
 

Übertrag in 
Familienalltag 

Änderung des 
bisherigen 
Verhaltens, lässt 
mehr ausprobieren,  
ist selbst ruhiger und 
sicherer im Umgang 
mit dem Kind 
geworden  
 

Verhaltensänderung 

Fahrradsitz zum 
Geburtstag 
bekommen, freut sich 
auf Mobilität 
 

 Wege 
bewegungsreicher 

Mann selbst nicht 
sportlich, aber 
bemerkt positive 
Auswirkung von 
Bewegung auf das 
Kind 

Positiver Effekt von 
Bewegung gespürt 

Gehen jetzt sooft wie 
möglich raus 
 

Übertrag/Verhaltensänd
erung 

Bewegung wird in 
Alltagssituationen 

Übertrag/Verhaltensänd
erung 
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eingebaut 
 
Bewegungsverhalten  
der Eltern ist 
entscheidend für die 
Bewegungsförderung 
der Kinder 
Als Eltern muss man 
sich aufraffen 
 

Beeinflussung durch 
elterliches 
Bewegungsverhalten 
 

Kinder haben 
eigentlich einen 
natürlichen 
Bewegungsdrang 

Natürlichen 
Bewegungsdrang 
fördern 

Eltern beeinflussen 
Essverhalten der 
Kinder 
 

Beeinflussung durch 
Eltern 

Bewegung hängt mit 
Essverhalten und 
Familieroutinen 
zusammen 

Bewegung muss in den 
Familienalltag passen 

 
 



 37 

 

 



 38 

 

 
 



 39 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 40 

 



 41 

 

 



 42 

 
 
 


	Einleitung
	Das Projekt „Bewegungs-Picknick“
	Zielsetzung
	Zielgruppe
	Zugangswege zur Zielgruppe
	Niedrigschwelligkeit
	Räumlichkeiten

	Ziele und Durchführung der Evaluation
	Ziel der Evaluation
	Durchführung der Evaluation

	Methoden der Datenerhebung
	Dokumentationsbögen
	Teilnahmebögen
	Mündliche Befragung der Teilnehmenden

	Auswertung
	Dokumentation
	Ergebnisse der Befragung

	Zusammenfassung der Ergebnisse und Empfehlungen
	Anhang
	Interviewleitfaden zur Befragung der Teilnehmenden des Projekts „Bewegungs-Picknick“
	Tabelle zur zusammenfassenden Inhaltsanalyse


